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Geschichte der Karmelitinnen 1ın Deutschland
Carla Jungels

Man schrıieb das Jahr 15897 Teresa VO Avıla, die Gründerın vieler 1ös-
ter, W al gestorben. Es bestanden 15 reformierte Männer- und Frauen-
löster. Zu dieser Zeıt gab 6S 1n Spanıen viele _Re_£orrpbewegt_mgen, die
sıch VOTr allem durch Bufßstrenge, Askese und die Forderung strik-
en Gehorsams enüber Oberen auszeichneten. Dıie Anhänger dieser
Bewegungen WUL »Bartüßer« der >»Unbeschuhte« ZENANNLT. Daherdı
erhielten dıe VO Teresa gegründeten Gemeinschaften ebentalls das Prä-
dikat >»unbeschuht«.

Der Akzent der Ordensrichtung lag allerdings nıcht auf Askese
und Bußstrenge, sondern auf der Pflege der ganz persönliıchen Bezıe-
hung (sott (inneres Gebet), einem dem Evangelium gemäßen respekt-
vollen, schwesterlichen Umgang untereinander und eiıner Leıtung, die
eintuhlsam aut den einzelnen Menschen eingeht.‘

Es 1St nıcht verwunderlıch, ass sıch 1mM damaligen geistigen Klima
Spanıens auch 1mM teresi1anıschen Karmel bald Stromun durchsetzten,
die sıch der allgemein vorherrschenden Frömmuigkeıts ()7° anschlossen
und die Intentionen Teresas entsprechend interpretierten. So tragt auch
die Geschichte der Karmelitinnen 1ın Deutschland deutliche Spuren die-
SC Spannung VO Anfang bıs iın die heutige Zeıt.

ach eiınem kurzen UÜberblick ber die Karmelklöster in Deutschland
möchte iıch die Geschichte des Kölner Klosters exemplarısch erläutern.

Gründungen In Deutschland DÜON den Anfängen hıs ZUY Säkhularisation

Di1e ersten Schwesternkonvente außerhalb Spanıens entstanden 1587 ın
Lissabon und 1590 1n Genua. Anna VO Bartholomäus? un! Anna

Die Gemeinschaften sollten 1Ur Aaus Mitgliedern bestehen, spater wurde die Zahl
auf 21 erhöht.
Ana Garcia, 1.10.1549 ın Navamorcuende/Spanien, 77.6.1626 in Antwerpen, EeNL-
TLammte einer Bauernfamiulie. Sıe WAar das sechste VO  - sieben Kındern, verlor mıt
Jahren die Eltern wurde VO  e den äalteren Brüdern bevormundet. Sıe hütete die
Schatherde ihrer Famlıulie machte 1n dieser eıt geistliche Erfahrungen, die Ss1e
bewogen, 1570 den Wıderstand iıhrer Familie in den Karmel St. Jose Avıla
einzutreten. Als Analphabetin wurde sS1e Laienschwester. Bald begleitete sS$1e Teresa
VO  e Avıla autf ıhren Gründungsreisen, pflegte S1e be] Krankheit wurde SCh ıhres
gesunden Menschenverstandes ihrer Weıtsicht eresas beste RatgeberinGefährtin. Nachdem S1e Lesen und Schreiben elernt hatte, führte s1e die Korrespon-denz. Teresa starb 1582 in ıhren Armen. Im Ja 1604 baute S1e MIt Schwestern den
Karmel iın Parıs auf. Es folgten weıtere Gründun Anna tauschte den weıißen
Schleier der Laienschwestern den schwarzen Chorschwestern eın wurde

ateren Parıser Kardıinal1605 ZUur Priorin gewählt. S1e geriet in Konflikt mıt dem 1te un! zudem stark denBerulle, der die Karmelitinnen seıne Leiıtung stellen
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VO Jesus? gründeten 1604 mı1t anderen Schwestern den Karmel der
Menschwerdung 1ın Parıs. Wegen e1ines Konflikts mıt Kardinal Pıerre Be-
Ile (FN singen S1e ach Belgien und bauten OIrt die Klöster 1n Ant-
WEIDCH (1612) un! Brüssel auf. 1630 entstand durch den ZENANNTLEN»englischen Karmel« 1ın Antwerpen die Karmelitinnennieder-
lassung 1n Köln, St Loreto 1n der Kupfergasse. Dieses Kloster 1-
stand nıcht der Jurisdiktion des Ordens, sondern der des Biıschofs. Von
1er aus wurden spater die Schwesternklöster in Düsseldorf (1643) un:
Aachen (1662) gegründet. Das Kloster 1n Düsseldorf errichtete bereits
1mM Jahre 1659 den Karmel In Münstereıtel. Von Antwerpen un! Brüssel
AaUus$s entstand 1m Jahre 1637 das Karmelitinnenkloster 1n Köln, 1esmal
1in der Schnurgasse (heute ın der sudlichen Altstadt 1m Zentrum Kölns,damals ZW ar innerhalb der Stadtmauer, aber VO Weinfteldern umgeben)und der Jurisdiktion des Ordens. Die übrigen bıs P Jahre 1802
bestehenden Schwesternklöster 1ın Deutschland wurden ber Italien VO
Osterreich bzw VO Prag AN errichtet, Neuburg/Donau (1661) un
München (1711) Ile Klöster fielen 1802 der Siäkularisation A} Opfer.

Gründungen ach der Säkularisation hıs ZUNY Gegenwart
Ab der Mıtte des Jahrhunderts konnten die Schwesternklöster iın
Deutschland wieder erstehen. Folgende wurden gegründet:

1847 Würzburg VO Gmunden/OÖsterreich, 1850 öln VO Katharına
Esser mıt Hıltfe der Schwestern aus Lüttich/Bel 1en ınfolge des
Kulturkampfes Übersiedlung ach Echt/Hollan > 1896 Neuerrichtungdurch Aachen), 1870 Neufß VO öln (infolge des Kulturkampfes Verle-
SUNg ach Roermond/NL), 1859 Aachen VO Belgien (ım KulturkampfFlucht ach Maastrıcht/NL, 1894 endgültige Niıederlassung 1m Aache-
ITler Kloster), 1887 Thiergarten vVo Echt/NL, 1903 Übersiedlung ach
Düren, 1896 Autkirchen VO Osterreıich, 1906 Vilsbiburg VO Würz-
bur 1927 Kordel be] Trier VO Luxemburg, 1953 Übersiedlung nachAu erath/Eıfel, 1926 Bonn-Pützchen VO Köln, September 1998 Über-
sıedlung ach Dorsten-Lembeck, 1926 Rödelmaier VO VWıen, 1928
Kırchzarten/Schwarzwald durch Z7wel deutsche Schwestern, die 1mM Ers-
ten Weltkrieg aus Frankreich ausgewlesen wurden, 1931 Welden be]
Augsburg VO Autkirchen, 1933 Wendelborn Breslau (heute Wıt-
ten/Ruhr) VO Köln, 1947 Hauenstein/Pfalz VO Köln, Welden und ils-
biburg, 1948 Hainburg VO Bonn-Pützchen, 1949 Bütgenbach/Belgien
VO durch die Gestapo vertriebenen Karmelitinnen Aaus Bonn-Pützchen,

Gedanken VO  e} Sühne und Askese vertrat. Wiıederwahl ZUuUr rIi0rın nach Kar-

Ana VO St Bartholomäus. Dar ıngton/En and un:! Fr. Cyprianus Passıone
melgründung 1ın Antwerpen. Sel; sprechung 1917 (vgl. Baldomero Jımenez uque,
Domuinı, Leben der ehrwürdigen Anna VO Bartholomäus. Regensburg 1884 SOWI1e
LIhK, L
Anna de Lobera, 1545 1n Medina del ampo, 74.3.1621 1n Brüssel.
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1955 Zweıtall VO Düren, 1964 Dachau VO Bonn-Pützchen (dıe Schwes-
tern Ort wollen eıne Gemeinschaft se1n, die dieser VO Grauen der
NS-Herrschaft epragten Stätte »stellvertretende Solidarıität lebt,; ın der
jede Schwester rch iıhre etende Exıstenz bereit 1St; ıhr Leben gBanz für
die Menschen einzusetzen«)“, 1964 Essen VO Köln, 1967 Mıtyana/
Uganda VO Welden/Augsburg”, 1978 Tübingen MT Köln, 1982 Berlin-
Plötzensee VO Dachau, 1986 Speyer VO Hauensteın, 1995 Weı1mar VO

Dachau, 1998% Hannover VO Island/Diözese Reykjavık S olnısche Kar-
melıtınnen)®, 1999 Karmelzelle Hambur VO Haıinburg A i1er leben
re1 bıs 1er Haıinburger Schwestern suchen eıne eu«C orm karme-
lıtanıschen Lebenss, Orlentiert den heutigen Lebensverhältnissen),
2000 Wemding/Augsburg VO Speyer.

Dıie Geschichte des Karmel ın der Schnurgasse “UoNnc

Anna V, Bartholomäus WAar der Überzeugung, ass eıne Gründung ın
öln iınmıtten der Wırren des Dreißigjährigen Krıeges reiche Früchte
tragen würde./

Isabella VO Heıligen Geıist® aus dem Karmel Antwer un! Teres1a
VO Jesus’ A4Us dem Karmel Brüssel trafen, unterstutzt rch dle unbe-
schuhten Karmeliten 1mM Dau, 51 in öln e1ın, und gründeten
den Karmel.!°9 »Im Dau« 1St bıs heute eıne Straße 1n der südlichen Alt-
stadt VO  - öln Sıe fanden Obdach 1m 50$ Rottkirchen’schen Haus 1n

Vgl Karmel 1n Deutschland. Hg Dobhan Veronika Schmaiutt, 1981, 78—80,
künftig Karme

Karmel; Auftsatz Kurzhals, Karmelklöster 1n Deutschland. Geschichtlicher
155 41—43; Dıie Gemeinschaften des Karmel. Hg Guünter Benker, Autsatz VO

28—46
Dobhan, Der Teresianısche Karmel VO seiınen Anfängen bıs ZUr Gegenwart.
Vgl Personalkatalog Teresianıscher Karmel in Deutschland, Stand 12.1999, 31—91
Vgl eres1ia Renata Spirıtu Sancto, Unter dem Zepter der Friedenskönigın. Köln-
Lindenthal 1937, S, künftig Friedensköni in Vgl auch
Carlotta, 06,9Jüngste ochter VO Rıtter Mateo de Urquine, dem

davon WwWwel Franziıskanerinnen ıne Karmaelıitin. hre Kındheit verbrachte s1e ın Ob-
Großkanzler Könıg Philıpps 144 Spanıen. Sıe hatte sechs Brüder vier Schwestern,
hut eıiıner Ordenstrau. Schon trüh ne1l s1e S gesammelten Beten. Sıe kämpfte C =-

SCH Klostergedanken befand S1C 1mM iınneren Zwiespalt, bıs s1e das Leben der
Teresa Avıla las 1629 Eıintritt in den Karmel VO  - Antwerpen, Einkleidun
8.1.1629, Protess 3.1.1630 (vgl Hennes, Geschichte der Stiftun des
Aufblühens des Klosters der Karmeliterinnen 1n der Schnurgasse KO Maınz
1850, künftig Geschichte, f
Vgl eb 13—23; Violante Grätfin VO Croy-Solre, 53 T25.12.1658 1ın Brüssel,
Tochter eıner alten belgischen Adelsfamilie, lebte ab ıhrem Lebensjahr ote
der Intantin Isabella und lernte dort Anna Jesus, Gründerin des Karmel iın Brüssel,
kennen. Eintritt 1610 in den dortigen Karmel, 1637 ZuUur Gründung nach Köln ent-
sandt un dort Priorin. Rückkehr Nov. 1641 1NSs Brüsseler Kloster.

10 Bereıts sıeben Jahre vorher War eın Karmelitinnenkloster St Marıa ın der Kupfer-
in Köln durch Anna Jesus (van der Duyne) gegründet worden, das 1802 auf-

gehoben nıcht wıeder gegründet wurde. Dıie Schwestern hatten nach der Eroberung
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der Schnurgasse!!, das S1e VO 1U 12 Jahre lang beherbergen sollte.
Eıne Schwester beschreibt tolgendermafßen:

Es Walr orofßß; die Haupt-Pıeren, die Kırche, das Chor, das Kapıtel, das _Refe}(torium
Sanz geräum1g. Was die Zellen betrifft S1e C111 W ‚ unbequemeinıge Sahız oben hoch dem Dach, dafß 1M Sommer Hıtze und 1mM

Wınter die Kälte sehr orofß WAaIl, einıge auch klein, dafß kaum We1 Personen
darın sıtzen konnten. ber dies War den Schwestern nıcht verdriefßlich 1in den
kleinsten un CENSSLIEN Zellen schien ıhnen das Herz freudig sıch erweıtern, dafß

eın Bewerben ıhnen W al, WCI die kleinste un! CNSSTE Zelle bekäme 12

1639 konnten sS$1e mi1t finanzieller Unterstützung des Karmeliten Franz
Joseph XU der Marıal? Zzwel Grundstücke auf dem Martıinstfeld, 1N-
nerhalb der Stadtmauern ınmıtten VO Weıingärten, erwerben. Priorin
War zunächst Sr Teres1a VO Jesus. Als diese 1mM November 1641 ach
Brüssel zurückkehrte, MUSSTIE Sr. Isabella VO Geilst die Leıtung des
Klosters übernehmen. S1ie 1e das Biıldnis der Sr Anna VO Bartho-
lomäus 1Ns Kloster bringen und stellte s1e den Schwestern als CHE Prio-
rın VOT, der sS1e ın allen ıhren Nöten Zutflucht nehmen sollten.!*

Kurz WAar die 4aus Frankreich vertriebene Königın Marıa VO

Medicı®>, die Sr. Teres1a VO Jesus och VO Brüssel her kannte, ach
öln gekommen un:! hatte Kontakt mıiı1ıt dem Karmel aufgenommen. Sıe

der Stadt durch die Calvinisten ihr Kloster 1n S’Hertogenbosch verlassen mussen un
zunächst Aufnahme 1m En ıschen Karmel VO  a ÄAntwe gefunden. Mıt Fr-
aubnis des Kurfürsten Fer ınan Köln ließen sS1e siıch in KO in der heutigen Kup-fergasse nıeder. Eıne der ersten Frauen, d1e ın diesen Karmel eintraten, WAar Marıa (Dr
Norbertina Teres1a Jesu), Tochter des Freiherrn Johannes Binsteld, durch den die
Schwestern den Neuenahrer Hof in der Ku fergasse erhielten. Die Karmeliten 1m Dau

mıt iıhrer Ankunft nıcht einverstan C da S1e der Obhut des Ortsbischots
nıcht der des Ordensgenerals unterstanden (vgl. Öt Marıa 1in der Kupfer SSC Hg
Werner Plenker, Pfarrer Pfarrei St Marıa ın der Kupfergasse, 1975, Als dıe
Subpriorin Sr. Marıa Jesus (von Avılar AUS Amersfoort/Holland) hörte, solle eın
Karmel in öln entstehen, der dem Ordensgeneral unterstand, ITat s16e, unterstutzt
durch den Kölner Weihbischot Otto (Gereon VO  3 Gutman, MIt wWwe1l weıteren Schwes-
tern (Anna-Katharına Wrede und Anna Moy), die bereıts seıt mehr als einem
miıt iıhr iın eiıner Kölner Wohnung gelebt hatten, ın den Karmel der Schnur-

über (vgl Hennes, Das Kloster der Karmeliterinnen ın der SchnurgasseKöln, Vrır Aufl., Maınz 186/, 9 ff u.,. }
Das Rottkirchen’sche Haus gehörte dem ehemaligen Kölner Bürgermeıster Jakob
Rottkirchen, der MIit der Familılie der Lyskirchener verwandt W al. Mehrere Angehöri-
SC der Famiıilie Lyskirchen wurden Karmeliten oder Karmelitinnen. Marıa Catharına
Rottkirchen legte 1M Jahre 1685 Profess ab (vgl. Geschichte, 10/11).
Zitiert nach Geschichte,
05 in Köln, in VWıen, entstammte dem Kölner Geschlecht der Lyskır-chener, Protess 8.10.1632, Prior 1m Dau VO  esSeıine Schwester Marıa trat
bereits in den ersten agen nach der Gründung 1n den Kölner Karmel eın (vgl Frie-
denskönigin E 13)
Geschichte,
73 ın Florenz, 173.7.1642 in Köln, Königın Frankreich. ach der Ermordungiıhres CGatten Heinrich Frankreıch tührte Ss1eb ohne staatspolitischesGeschick die vormundschaftl]. egierung für ıhren Sohn Ludwig AT Ab 1621 för-
derte S1e den olitischen Aufstie Rıchelieus, MUsSssSstie aber 1631 VOT ıhm tliehen kam
über Englan Belgien russ schließlich nach öln F 1962):Y
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erhielt durch eın Breve des Papstes Urban 111 die Erlaubnis, die Kar-
melıtinnen besuchen und 1n ıhre Klausur einzutreten. Hıer fand S16€,die Verarmt und VO iıhrer Famaiulie gänzlich verlassen Wäl, 1n ıhrem letz-
ten Lebensjahr TIrost und Hıltfe Aus Dankbarkeit vermachte S1e den
Schwestern urz VOT ıhrem Tode 3./.164)7 ıhr »grofßes Bıld VO dem
heıilıgen Holze unlserer Lieben Tauı Scharfenhövel. «16

Das »Biıld« W arlr eıne aus Eichenhol-z geschnitzte Statue der JungfrauMarıa, der Isabella den Namen »Königın des Friedens« ab, VO tTIe-
den miıt Gott, mıt dem Nächsten un mıiıt sıch selbst. Vor leser Fıgur e_.

die chwestern Epiphanietag 1643 ıhre Gelübde un! einıgeZeıt spater wurde S1Ee auch der Bevölkerung für Gebet und Andacht
gaänglıch gemacht. Die Statue »Marıa VO Frieden« traf den Nerv der

Krıeg und Elend leiıdenden Bevölkerung, die sıch ach uhe un
Frieden sehnte un 1st nıcht verwunderlich, 4Ss die Kölner, e1m-
gesucht VO Seuchen, Hunger, Zerstörungen un! Verelendung, ıhr ıh-

Zuflucht nahmen.
Am 16.7.1661, dem est uUunILlserer Lieben FA VO Berge Karmel, be-

sıegte das kaiserliche Heer die Türken VOT VWıen, ebenso 1683 Die Köl-
111er Bevölkerun hatte die Friedenskönigin Beifreiung Aaus der Tür-
kengefahr aNSC eht un fühlte sıch 11U erhört.!7 Papst Innozenz DGL
setiztfe 1683 aus Dankbarkeit September das est Marıa Namen
ein

Am 5.1.1643 erfolgte der Spatenstich für Kıiırchen- un: Kloster-
bau Hıerzu gab CS einen außeren Anlass Der E1ıgentümer des Rottkir-
chen’schen Hauses hatte den Schwestern 1M September 1647 mıtteıilen
lassen, S1€e mussten bıinnen Onaten das Haus geraumt haben, da
anderweitig vermıetet habe

Im ersten Augenblick empfanden die Nonnen be] der Nachricht ıne oroße Freude
die Schwestern sahen ine Gelegenheit herankommen, iıhren ]33räutj_gam nach-

C können un:! sıch ohne Wohnung befinden 1mM Herzen des ınters un!
gerade die Zeıt, selbst einst keine andre Stätte hatte finden können alsStall un! Krıppe.'®

Als aber die Nonnen erfuhren, 4ass dort, sS1e gebetet hatten und
lange der Herr selbst iın der Gestalt des Brotes gewohnt hatte, eın

» Ketzer« (Protestant) einzıiehen sollte und
nach der Weıse seıner ketzerischen Sekte seine ıhnen unbekannten und rätselhaftenReli lonsübungen verrichten werde ward die Freude, die sS1e anfangs hatten,durc eın schmerzliches und bitteres Gefühl verdrängt. S1e sahen die and (sottesüber sıch, der S$1e 1N seinem orn strafen wolle.!?

16 Geschichte,
17 Vgl Friedenskönigin k 48
18 Geschichte,
19 Ebd
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Die Schwestern beteten, und schliefßlich schrıeb Sr. Isabella den »ket-
zerischen Herrn« einen Brief, mıiıt der Bıtte, der Gemeinschaft mehr Zeıt

lassen. Darauf Lrat besagter Herr VO Mietvertrag zurück, da die
Schwestern keineswegs 1n Verlegenheit bringen wollte Dıie Nonne, de-
TeN Bericht Hennes damals VOT sıch hatte, schreıibt AaZu

Jener ketzerische Herr verliefß spater die Stadt Köln; un! Man ylaubt, da{fß (sOtt der
Herr ZuUur Belohnung für jenes te Werk christlicher Liebe, das unserer Stiftung
gethan hat, ıhn 1ISTCINN he] igen Glauben sıch hat bekehren lassen un da{fß als.
Katholik gestorben 1st.“9

An Nachwuchs tehlte CS der Jungen Gemeinschaft nıcht. Im Jahre 1644
konnten er Postulantinnen eingekleidet werden. Besonderes Aufsehen
erregte Neujahrsta des Jahres 1645 der FEıintrıtt der dänischen TIN-
Zzess1in Dorothea Elisa eth hne das Wıssen ıhrer Eltern. Sıe WAar die
Tochter des protestantischen Könıigs Christian LV. von Dänemark und
hatte Aaus eigenem Entschluss 7R Katholizismus konvertiert.
Dorothea erhielt den Ordensnamen Isabella Jesu Marıa

Eın Jahr ach Beendigung des Dreißigjährigen Krıeges, Vorabend
des Festes der heilıgen Teresa VO Avıla, bezogen die Karmelitinnen

iıhr IICUu erbautes Kloster 1n der Schnurgasse. Sr Isabella VO

Geıist, die entscheidenden Einfluss auf Architektur un! Ausgestal-
tung der Kıiırche nahm, vertasste eın dreibändiges Bilderwerk mMı1t
schriftlichen Kurzkommentar en ZUEE istlıchen Unterweısung ıhrer
Schwestern, die CENANNLEN »Herzbüc CI«, die 1n verschiedenen Varıa-
tionen das brennende, durchbohrte un Gott hinstrebende Herz
ze1 S das auch 1n der Ornamentiık der Kırche immer wiıiederkehrt. An

P Stelle beschreibt s$1e die Kreuze un Selıgkeiten eıner »wahren
Karmelitin«, dıe Aufschluss geben ber die Art ıhrer Frömmigkeıit un!
die iıhrer Zeıt. Zu den » Kreuzen« zählen:

Briete und Besuche, Achtung un Liebe anderer, Beraubung der Einsamkeiıit, Aufent-
halt außer der Zelle besonders be1 Verwandten, Würden un: Amter, besonders
solche, die MIit Weltleuten in Verkehr bringen, w1ıe das der Pforte un! der Winde.?!

Danach werden och ZENANNT Essen un! Schlafen, Verhinderung eiım
Chorgebet, eın Habıt, Mangel Personen, die u1ls die Wahrheit
9 und Mangel Zeıt, mMi1t (ZOft verkehren. Z den acht NSe-
ligkeiten gehören das Glück, 1m Hause (sottes wohnen, die be-
sondere (Csunst des »Abbetens« des göttlichen Offiziums, der häufige
Empftang VO Bufssakrament und Kommunion, die beiden täglıchen
Betrachtungsstunden, verstanden als »vertrauliche Audienz bei Seiner
öttlichen Majestät«, die Möglıchkeit, durch die Ordensoberen
hlbar den göttlichen Willen erfahren un! tun können.??

Zaıitiert eb
21 Aus Cyprianus Passıone Domuinı QIGCBH; »Leben der ehrwürdıgen Anna VO he1-

1ı Bartholomäus«, Regensburg 1884, 203, künftig: Leben Anna.
’  204
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Ör. Isabella fühlte sıch überfordert mıt der alleinıgen Verantwortung

für die Leıtung der och Jungen Stiftung un die UÜberwachung der
Bauarbeiten. Deshalb bat S1e lange die Hıltfe VO Sr Marıa Teresı1a
Jesus“” 4US ıhrem Heimatkloster 1ın Antwerpen. Erst 1649, 1M Jahre der
UÜbersiedlung iın den LIECU erbauten Karmel, schenkte INnan ıhr Gehör un:!
Schwester Marıa Teresıa kam ach öln Sr Isabella teıilte sogleich die
Verantwortung mı1ıt ıhr un! SETZiE s1e als Novizenmelısterin eın In den
tolgenden Jahren wechselten sıch diese beiden Schwestern alle rel Jahre
bıs Z Tode VO Sr Isabella 1n der Leıtung des Klosters ab

1783 ahm der Oonvent der Schnurgasse fünf Karmelitinnen aus
ÖOsterreich auf, die iıhr Land hatten verlassen mussen. Da der OnNvent
Jetzt 26 Schwestern zählte und die Höchstzahl VO 7 Schwestern ber-
schritten WAal, konnten mehrere Jahre hindurch keine Postulantinnen
aufgenommen werden.

Säkularıisation

1793 besetzten französısche Revolutionstru PCH das linke Rheinuter. In
öln verlangten französısche TIruppen rück altlos Einlass 1n die Klausur
der Karmelitinnen un beschlagnahmten eiınen Teil iıhres VermoöOgens.
Das rachte die Schwestern 1ın große wirtschaftliche Not Am 9.2.1798
wurde VO der Besatzungsmacht schließlich die Aufnahme VO Novı-
zınnen ın den Klöstern verboten. Der OnNnvent Zzählte damals 16 Schwes-
tern, die Jüngste War bereıits 4.() Jahre alt

1802 wurden Napoleon die Klöster gaNz aufgehoben.*“ Alle
Schwestern ussten iıhren Karmel >Marıa VO Frieden« verlassen un
lebten VO da verborgen 1ın einem Haus St Kolumba 1n öln
(Haus Unter Spormacher Dort fuhren S$1e fort, »verborgen un:
zurückgezogen leben, W1e€e 1mM Kloster, die heilige Ordensr l ach
Geıilst un:! Buchstaben beobachtend«, Ww1e€e Sr. Teres1a Renata AUusSs nıcht
mehr vorhandenen Klosterchronik Zeıt zıtlert. Und weıter:

An diesem Beispiel erweılst sıch herrlich, da{fß nıcht die Mauern das Kloster AaUS-

machen, sondern die Begeisterung tfür Christus, die 1n seiner engsten Nachfolgeallen Umständen ausharrt, gEeLrCuU blS 1n den 'Io

23 Marıa Anna Cano Sandoval, 5.7.1606 1n Antwerpen als Tochter reicher adeligér
Eltern. S1e hatte i Geschwister un! FTAT 1mM Jahre 1623 dem Priorat der Anna

Bartholomäus ın den Karmel VO:  - Antwerpen e1in. In Köln versah S1e in regelmäfßi-
SCIl Abständen das Amt der Priorin un kümmerte sıch den Bau der (sartenmau-

die Fertigstellung der Kırche, deren feierliche Konsekration 6.9.1692 s1e
noch erleben durfte. Am 9.5.1694 starb s1e 1mM Jahr ıhrer Profess.

24 Es ware interessant untersuchen, Ww1e die vertriebenen un! 1U 1m Untergrund le-
benden Karmelıitinnen, aller außeren Stützen für ıhr kontemplatives Daseın beraubt,
ihre karmelitanısche Berufung lebten. Vielleicht ware das Wesentliche un: Unver-
zichtbare des karmelitanischen Lebens daraus ersehen.

25 Friedenskönigin ©
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1)as Kloster wurde bıs auf eınen leinen Teıl abgerissen, und die Karme-
lıtınnenkirche wurde Pfarrkirche.

Am 7.10.18725 starb 1mM Alter VO Jahren die letzte Priorin des Köl-
Ler Karmel, Sr. Marıa nton1a Jesus. Als schließlich 7.2.1847) die
letzte Kölner Karmelitin, Sr. Ludovica Josepha, die zuletzt ın der Pfört-
nerınnenwohnung des Karmel >Marıa VO Frieden« gewohnt hatte, VelrI-
storben WAal, schien auch die Geschichte des Kölner Karmel eendet
se1n.

Dıie Zzayeıte Kölner Gründung durch Katharına Esser

Am 1.9.1804 wurde Katharına Esser*® 1n öln als Tochter eınes Fisch-
händlers geboren. Ihre Multter hatte die Karmelitinnen der Schnur-

gekannt, konnte aber der herrschenden esetze nıcht e1IN-
ftretiten S1e erzählte iıhrer Tochter Katharına davon un: weckte 1ın ıhr den
Wunsch ach eiınem Leben 1mM Karmel. Es 1St erstaunlich, 4Ss beide
nıchts VO der verborgenen Exıstenz der Karmelitinnen St Kolumba
wUusstifen Sobald 6S die politischen Verhältnisse erlaubten, sSseiztie Katha-
rına alles daran, 1n eın Kloster einzutreten bzw. wıieder einen Karmel 1n
öln gründen. ach vielen Rückschlägen un! eıner langen Zeıt des
Wartens (von D]850) gelang ihr, mıt der Unterstützung des Köl-
Ner Kardıinals Johannes VO Geıissel?, 3.6.1850 mıiıt rel Karmelitin-
NCN A4US Lüttich (Dr. Bernardine Josepha VO heilıgen Franzıskus, Sr. Ma-
r1a Alphonsa Barmherzigkeıit un Sr. Teresıa Jesu“®) den Karmel
Neu ründen. Priorin der Gemeinschaft W ar Ör. Bernardıine.
Aus Kat arına Esser wurde Sr. Franzıska VO den unendlichen Verdiens-
ten Jesu Christı.

Dıie Schwestern lebten zunächst in der Dechante!i VO St Kuniberrt.
Dıieses Haus wurde vieler Neueımntritte bald klein, sodass INan
sıch entschloss, eın angebotenes nwesen Gereonskloster ZU Kar-
mel umzubauen. Dort konnten S1e 7.6.1853 einziehen. Im Oktober
1855 wurde Sr. Franzıska Z Priorin gewählt. Am starb s$1e
ach längerer Krankheiıt. Ihre asketische Haltung zeıgt fol ende Ep1so-de Sr. Anastasıa, welche die Bettlägerige bıs ıhrem 'To pflegte, be-
trachtete eınes Tages ın deren Zelle eın Jesuskind AUus Wachs Da erklang

plötzlich streng VO Krankenbett herüber

26 hre Geschichte 1St ausführlich beschrieben 1n Friedensköni 1n n
27 5.2.1796 in Gimmeldingen (Rheinpfalz), 78.9.1 864 ın Köln, OIrTt Erzbischof, seıt 1850

Kardinal. Er War für die Erneuerung des deutschen Katholizismus VO  3 großer Bedeu-
tung sSetztife sıch für die Ausbildung des Klerus e1n, Lrat aber deren demokratischen
Bestrebungen mıit Härte und Miısstrauen Er Öörderte die eucharistische
marıanısche Frömmigkeıit sSOWIl1e die Errichtung VO Klöstern und klösterlichen An-
stalten. Im Umgang mıt dem Staat WAar eın kom romissfähiger Diplomat, der sıch
für die Freiheit der Kırche einzusetzen ET € 4, 1960 1995

28 Helene VO Vacano AUuS$ Koblenz, Henriette Quadrvlieg Aaus Falkenburg, Elisabeth VO':
Fisenne aus Aachen.
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>> haben Euer Lieb gesehen?« »10 1isere Mutter«, erwıderte die Gefragtekleinlaut, »ıch habe MI1r das lıebe Jesulein besehen.« ber diesen Mangel Abtötunggeriet die heiligmäßige Mutter außer sıch. Schwester Anastasıa durfte die Fei-
le der Mutter acht Tage lang nıcht mehr betreten. Schwester Anastasıa wußte, da{fß
dreı andere Pflegerinnen nıcht die Kraft hatten, die Multter heben ber Mutltter
Franzıska wollte lıeber mehr leiden un: diese schwere Abtötung aushalten, damit der
kleine Mangel Abtötung nıcht ungesühnt bliebe.??

Am SN Z beschlossen die Konzilsväter 1mM Rahmen des Vatika-
Uums das Do VO der Untehlbarkeit des Papstes.”” Innerkirch-
ıch kam hePtıgen Auseinandersetzungen zwıschen Befürwortern
118 Gegnern der Konzilsbeschlüsse, 1in deren Folge sıch die Altkatho-
liken VO der Kirche Roms abspalteten.

Kulturkampf
Am 971870 brach der Deutsch-Französische Krıe AaUS, der 1m Junı
1871 eendet W AaTr. (Otto VO Bısmarck wurde Reich anzler. Er wollte
mıt Hılfe der VO  a’ Rom geLIreENNTLEN Altkatholiken seınen Iraum VO e1-
Her »romtreien deutschen Nationalkirche«?31 verwirklichen. Es kam
eiıner Reihe VO einschneidenden Bestimmungen, welche die Rechte der
OImINtLreue katholischen Kirche einschränkten un ın den »Maıgesetzen«
VO 1873 oipfelten, 1ın deren Folge 1mM Maı 1875 alle Ordensleute AaUus
Preufßen ausgewıesen wurden, mı1ıt Ausnahme der in der Krankenpflegetätıgen Nıederlassungen. Der Kölner Erzbischof Paulus Melchers?? WUI-
de 1n Haftt SC Die Kölner Karmelitinnen ussten 20:71 875
ach Echt ın Holland übersiedeln, die Aachener hatten sıch ach Maas-
tricht begeben, ıhr Klosterleben fortsetzen können. Als sıch die
Wogen ın Deutschland wıeder geglättet hatten, teilte sıch 1890 der Kon-
ent Eıne Hälfte der chwestern begründete das Aachener Kloster LICU,die andere blieb 1n Maastrıicht.®

29 Friedenskönigin 1, 148 »Euer Lieb« War damals ine gebräuchliche Anrede der
Schwestern untereinander. Mıt »Multter« wurde die ri0rın angesprochen.30 » Wenn der apst als Amtsperson (eXx cathedra) für die N Kıiırche ıne endgülthl-  igeEntscheidung über ıne Sache des Glaubens trıfft, 1st diese 1n sıch (ex sese) untfe
bar un unabänderlich, ohne dass S1e dazu IYST noch der Zustimmung der Kirche be-
dürfte.« Aus ugust Franzen, Kleine Kırchengeschichte, Freiburg 1965, 345, künftigKırchengeschichte.

31 Kırchengeschichte, 347
32 *”6.1.1813 ın Münster, 714.12.1895 1n Rom, stellte sıch sotfort autf den Boden der 1im

Vatiıkanum verkündeten Lehrsätze un trat 1m Kulturkampf für die Rechte der Kır-
che 1n. Vome874 WAar ın Haft, ENTZOS sıch aber 1875 eiıner In-
haftierung durch Flucht nach Maastricht, VO AUsS$s se1n Erzbistum Jahre langregıerte. 1885 resıgnıerte auf Wunsch apst Leos 117 un:! lebte tortan als Kurıien-
kardinal iın Rom f 1998, vgl auch Friedenskönigin 1 152)33 Vgl Sr. Marıa Baptısta irıtu Sancto, Unter dem Ze C(er der Friedenskönigin. gekAufl der Kölner Karmelc ronık, Maı 1954, 14, künftıg Friedensköniginp}
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Die drıtte Kölner Gründung durch Sr Teresia VO  > Jesus”
Auf Betreiben VO Kardıinal Phılıpp Krementz”, der Sr. Teres1a VO  - SEe1-
HET Zeıt als Pfarrer St (Castor 1n Koblenz ZzuL kannte, konnten diese
un füntf VO Aachen kommende Karmelitinnen 1896 den provisorisch
errichteten Karmel in der Steinfeldergasse beziehen. Am 21.9.1897/ WFF

de ein Grundstück 1m Kölner Stadtteil Köln-Lindenthal der üurener
Straße Z Bau elınes Klosters erworben un:! Zzwel Jahre spater,
279:1899, übersiedelten die Schwestern orthin. Sr Teres1a stand der
Gemeinschaft VOI bıs ıhrem Tode

Der Erste Weltkrieg rachte ber die Bevölkerung, auch ber
die Schwestern des Karmel, Angst, Hunger, Not un Elend Die Chro-
nık berichtet AaUus dem Jahre 1915 4ss 6S 1U eın Bıer mehr gebe 4A

Mıttags- un! Abendtisch. 1916 heißt bereıts:

Dıie Lebensmiuttel werden knapp, ebenso Kleider; toffe, Schuhe, Seite uch WIr
1m Karmel fühlen diıe Entbehrung, die der rıeg dem Vaterlande auferlegt, ımmer
mehr. Unsere Jungen Schwestern werden nıcht recht Satl, sS1e hungern und die IMmMe

Multter kann nıcht helten.

Eınıge Schwestern, darunter auch Jüngere, starben. Dıie kırchliche Ob-
rigkeıt ordnete A 4aSS die Ordensleute der anhaltenden Not iıh-

wöchentlichen Fleischrationen sıch nehmen sollten und auch VO

Fasten dispensıert selen. ach der Chronik begrüfßten die »Observan-
« diese Neuerun nıcht, fügten sıch aber doch Dıie Chronistin be-
merkt scherzhaft, 4S5S5 sıch keıine chwester den Magen verdorben

Helene Hohmann, 1830 in Koblenz, 120:12.19153 ın Köln, Tochter eıner tiet-
läubigen Kaufmannsfamiılie. Sıe stellte sıch den Widerstand Eltern Seelen-
hrer 1mM Kölner Karmel St Gereon VOI, Eıintritt Einkleidung

7.4.1858 Priorin W ar Sr. Franziska, dle in iıhrem mgan mi1t ıhr »größte Strenge«
walten lıefß, S1e A >»vollkommenen Gehorsam« fü *C  - (vgl. »Multter Theresıia

Jesu«, eın Erinnerun sblatt gewidmet ıhrem Andenken VO  } Coloniensıis, Separat-
Abdruck der Zeitschri »Skapulier«, ohne Jahresangabe). Am 2.6.1859 Ablegun der
Gelübde bald darauf Novızıats ehiltin. 1862 wurde S1e dem 1859 gegrun GEGH
Aachener Karmel zugeteilt un L1AC kurzer eıit durch Sr. Franziska ZUuUr Priorin C1-

AAm 1.6.18/74 ging sS1e auf Geheifß des Kölner Erzbischotfs Melchers ZUTF Neu-
sründung nach eufß Bereıts 1mM tolgenden Jahr trat das Neußer Kloster w1e alle Klös-
ter 1im Deutschen Reich das Schicksal der Auflösung. Sıe fanden zunächst Autnahme
iın Parloo, dann ın Roermond/Holland. Am 2751880 kehrte Sr. eres1ia auf Geheiß
des Provinzıals Petrus Alcantara ihrer 1n Maastricht lebenden Aachener Kom-
munıtät zurück und übernahm das Priorat. Ihr Seelsorger Wal bıs 1885 der 1n Maas-
tricht lebende Kölner Erzbischot Paulus Melchers. Als die politischen Verhältnisse
erlaubten, kehrte Sr. eres1a 1890 MIt füntf Schwestern 1n den Aachener Karmel
zurück. Von dort Aaus gründete s1e den Kölner Karmel 11C  e (vgl Friedenskönigın ”
E3S 141-173).
1.12.1819 1in Koblenz, 7651899 in Köln, WAar dort VO:  a} SC Erzbischof, 1b
1893 Kardinal. Eın Schwerpunkt seıiner Arbeıt W ar die Sor Ausbildung und
geistl. Formun des Priesternachwuchses. Während des Vatı Nu Wr eın —-

ner des Untfehl arkeitsdogmas, nahm allerdings nach dem Konzıil und MOr tlic
teife den Klerus dazu, die gleiche Haltung einzunehmen 6, 1961
vgl auch Friedenskönigın Z 14, Friedenskönigıin 1: 164 {t.; 170121
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habe.}® Um der Not abzuhelfen, entschloss sıch die Gemeinschaft,
ın Zukunft Hühner alten, spater kamen och Z7wel Ziegen hınzu. Fı-
nıge Schwestern erhielten Nachricht VO »Heldentod« ıhrer Brüder, Va-
er Onkel und etitern. IBIG zahlreichen Friedensbemühungen VO Papst
Benedikt X  9 denen ab 1947 auch der Junge Apostolische untıus
Eugen10 Pacell}; (der spatere Papst 1US XIL.) beteiligt WAal, lieben Z
grofßen Bedauern der chwestern un gaNzZCK Völker hne Erfoile” Im
Kölner Karmel un vielen anderen Orten wurden Andachten gehal-
ten für den Frieden. Die Herz-Jesu-Frömmıi eıt ahm Im Jahre
1917 weıhte sıch die Kommunıität ach Zeugnis der Chronik
dem heiligsten Herzen Jesu, 1n dem sıch die Schwestern 1n dieser Not-
Zzeıt geborgen ussten

uch iın dieser Zeıt yab schon Ausnahmen VO der »strengen lau-
Schwestern, die CS nötıg hatten, urften 1in Einzelfällen mıiıt ischöf-

liıcher Erlaubnıiıs Zur Erholung aufs Land tfahren der iıhre Verwandten
besuchen. Der Vater eıner sehr Jung 1mM Karmel verstorbenen Schwester
konnte 1n deren Zelle se1n ınd TAaHern Die Chronistin schrieh
1917

Das Ende des Jahres naht. Aus BaNZCH Herzen1WIr dem Herrn ank für alles,
für Freud un! Leid der XC!.' an CI?CI;1 Tage. So viele gescheıiterte Hoffnungen hat uUu1ls

gebracht, doch WIr wollen, WIC jede Sylvesternacht aus Herzen beten:
Dein Wılle geschehe, Ww1€e 1m alten auch 1m kommen Jahre.”

Priorin WAar se1lt dem 441915 Schwester Marıa ab Angelıs??, eine der
Schwestern, die 1896 mıiıt Sr Teresıa VO Aachen ach öln gekommen
9 1er den Karmel NeCeUu erstehen lassen.

In den Wırren der Nachkriegszeıt befürchtete INa  - 1n Kreıisen der
kirchlichen Obrigkeıt, die Regierung könne die Klöster aufheben, deren
praktischer Nutzen für die Allgemeinheit nıcht erwıesen se1l Deshalb
ussten die Karmelitinnen, den besonderen Umständen der Zeıt gehor-
chend, für eine begrenzte Zeıt eıne carıtatıve Tätigkeit ausüben. S1e rich-

einen Kinderhort 1mM Pfortenhaus des Klosters e1n, der VO einıgenSchwestern betreut wurde und bıs 19272 estand. Darunter W arlr auch Sr.
Teresıa Renata, die spatere Novızenmeısterıin Edith Steins un langjähri-
C Priorin des Kölner Karmel.*©

36 handgeschriebene Chronik des Kölner Karmel 144-172, künftigronık, Friedenskönigin s 176
3/ Schuchert/Schütte, Dıie Kırche 1n Geschichte un Gegenwart. 1969 494
38 ronık, 168

Marıa Troost, 16.8.1858 1n Wıtten, 1ın Bonn-Pützchen, CIr At 18972 1n den
Aachener Karmel eın un gründete mıiıt fünf Schwestern 1896 VO  - Aachen
AaUsSs den Kölner Karmel Ne.: 1915 wurde s1e JLE Priorin gewählt und gründete 1mM Jah

1926 den Karmel 1n Bonn-Pützchen. Ihre bes orge für Arme und Kranke zeıigtesıch auch darın, dass der Klosterpforte ıne Krankenpflegerin Wohnung un IIn-
terhalt erhie
Vgl den Aufsatz VO  ' Amata Neyer, eres1a Renata Posselt. Eın Beitrag Zur Chronik
des Kölner Karmel. In Fdith Stein Jahrbuch 2002, 319—333 2003, 447487
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Gleichzeıitig fraten viele Junge Frauen e1in, sodass mMan gemäfß der Sat-
ZUNSCH VO Teresa Avıla eıne Neugründung dachte. Am 5.3.1926
verlie{(ß Sr. Marıa mı1ıt acht weıteren Schwestern das Kölner Kloster, in
St Adelheid, eiınem alten Kloster der beschuhten Karmeliten 1n Bonn-
Pützchen, eınen OoOnvent gründen.“ Oberhirte WAar dieser
Zeıt Kardinal arl Schulte*? der freudig seiıne Zustimmung Z viıerten
Karmel iın seiner Erzdiözese zab und Ort 6.3.1927/ die Mes-

zelebrierte.

Dıie NS-Zeıt und der Z weiıte Weltkrieg
Als 1933 Hıtler? die Macht kam, schrieb die Chronistıin des Kölner
Karmel:

Sonntag, den Maärz muften WIr, Ww1e alle, ZUuUr W.ahl [)as Ergebnis Wal, da{fß die
Nazı-Partei die gröfßte Parte1ı wurde, WEenn s1e auch nicht die Mehrheıit hat. Trotzdem
tun s1e, als ob s1e allein die Herren waren Aut dem Rathaus wurde die Haken-
kreuzfahne gehißt. Ausschreitungen CSCH Zentrumsleute, S.D. un Juden Man
sıeht mıiıt großer Sor in d1e Zukun ber den Juden geht schlecht Man
wagt kaum 1n der fentlichkeit mıt ıhnen sprechen oder S1C grüßen och
1st VO Verfolgung der Kirche keine Rede, aber 1119}  a sıeht ängstlich 1ın die Zukuntt. Die
Nazı richteten SOgeNaNNTE Konzentrationslager e1ın, in die s1e Kommuniısten, Soz1alı-
Sten, Juden und alle, welche ihre Parte1 ( einsperren Dıie freie
Presse hat aufgehört, alles steht Zensur.“*

Obwohl erst 1926 der Karmel ın Bonn-Pützchen errichtet worden WAal,
dachte INall 1933 wieder eiıne Neugründung, 1esmal in Schlesien.
Ausgesucht wurde Pawelwitz (Wendelborn) ahe Breslau. »Am Morgen
des Dezember fuhren die fünf Schwestern 1in aller Frühe ach erz-
lıchem Abschied aut Schlesien ZU.«  45 Von den füntf Schwestern gehörten
A Kölner Onvent: Sr. /7Zıta Wunden Jesu (Mattern), Sr. Marı-

41 Vgl Friedenskönigın F 184 Friedenskönigıin B
42 *14.9.1871 in Oedingen/Westf., 1in Köln, WAar dort ab 1920 Erzbischof, aAb

1921 Kardıinal. Er setizte sıch für christl]. Gewerkschaften ein, beriet 1937% 1m Drıitten
Reıch, ine Dıiözesans node e1ın, die Seelsorge den Erfordernissen der eıt NZU-

Be1i Staats- Parteistellen trat mut1g tür kath Jugendorganisationen un:
ath. Bekenntnisschulen eın Im Februar 1934 War persönlich Hıtler gereı1st,

die Ernennung Rosenbergs zZu Weltanschauun sleiter protestieren. Be1i sSe1-
NeTr Rückkehr außerte CI} Hıtler se1 ine Sphinx, eın eimlicher Mann » Wır werden
VO ıhm noch furchtbare Dınge erleben.« (zıtıert nach: Kirchengeschichte, 375) Dıie
Chronik des Kölner Karmel Aaus dem Jahre 1936 berichtet, dass Kardinal Schulte VOIL

Weihnachten noch einmal einem »väterlichen Besuch« 1ın den Karmel kam und sehr
das Gebet der Schwestern bat. Er Ssagte, » cr wolle sıch iın die Höhle des Löwen be-

eben, doch wen1 den Religionsunterricht tür die Schulen retten och
ezweıtelte den olg, da INa  - eın Neu-Heidentum einführen wolle«

44

43 ean Kirchengeschichte, Kapitel » Dıe Kirche 1m Drıitten Reich«, 369—377
ronık, 3724

45 Ebd AT ” I
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anna (sott (Marıanna Gräfin Praschma),; die Vikarın 1mM
Karmel, un Ör. Marıa Heıiligen Geılst (Opnz)."

Als sıch Edıith Stein 1m Karmel vorstellte, fand s$1e des polıtischen
Klımas 1n öln un! 1n ganz Deutschland »freudıge Aufnahme«, weıl
INan zunächst vorhatte, S1€e ZA17: Neu ündung 1n die Niähe ıhrer Heı1ımat-
stadt Breslau senden. Sı1ıe schreı »Es wurde ferner meıne spatere
Versetzung ın den schlesischen Karmel vorgesehen.«“7 Die Chronistın
berichtet:

Am Sonntag, den 18 Junı 1953) stellte sıch der Kommunıität ıne Postulantin VOT(
Dr. Edicth Steın, iıne getaufte Jüdın, Dr. der Philosophie s1e ylaubt den Zeıtpunkt
für ekommen, ıhren lang gehegten Wunsch, in den Karmel (TEU, ausführen
dü Dıie als erühmte Gelehrte geltende Edith Stein machte einen bescheide-
He  D ruhigen Eindruck. Unsere vielen Fragen beantwortete S1e treundlıch, aber

wenı
leise. Als Schw. Theresıia s$1e fragte, ob S1e nähen könne kam eın schüchternes »e1ın

C< heraus A einstimm1g wurde Dr. Edith Stein, obwohl S1e bereıts Jah
7 It;, aufgenommen.“®

Mıtte Dezember 1933 teılte Theodor Franzıskus”?, Provinzıal der
bayrıschen Ordensproviınz, den Karmelitinnen mıt, A4SSs die CUuU«CcC Regıe-
rung 6S Ausländern nıcht mehr erlaube, Vorgesetzte deutscher Klöster

se1n. Da der Kölner Karmel immer och zZur belgischen Ordenspro-
117 gehörte, wurden 1934 die Klöster 1mM Rheinland der bayrıschen Or-
densprovinz egliedert.

Dıe Chronık erichtet auch, ass der Gefängnisseelsorger VO »Klın-
gelpütz« (Gefängnis 1n der Kölner Altstadt) öfters Vorträgen kam
und VO seıinen Schützlingen erzählte un St1E 1Ns Gebet empfahl VOT Al-
lem politische Gefangene, die VOTr der Machtergreitung durch Hıtler die
Nazıs bekäiäm ft hatten. Man versuchte für die ZU Tode Verurteilten
Gnadengesuc einzureichen vergebens. Als Edith Stein 1mM Aprıil 1934
eingekleidet wurde, vab 65 viele Zeıtungsberichte, aber mMan erwähnte
keiner telle, Aass s1e gebürtige Jüdın WATl. Kurze Zeıt ach ıhrer Profess

2141935 bat der Provinzıal der unbeschuhten Karmeliten die T10-
rın, Edıth Stein die nötıge Zeit Zu phıloso iıschen Arbeiten ıhrer
Studie Potenz und Akt ZUur Verfügung sSte len  50

Am 4.6.1941 mMuUusstien die Karmelitinnen auf Betehl der innerhalb VO
Stunden iıhr Kloster verlassen. Am wurden S1e 4AaUuS$S Schlesien ausgewlesen.
der Gründungsschwestern kehrten 1n ihre Heimatkonvente zurück, die anderen WUur-
den vorübergehend 1mM Karmel VO  n Welden bei Augsburg aufgenommen. ach meh-

Zwischenstationen tanden sS1e mıt den Neueıingetretenen 1m Jahre 1951 ın Whit-
ten/Ruhr ine LICUC Heımat (V Karmel, 118—120).
FEdith Steıin, Wıe iıch in den KOö 1T Karmel kam Mıt Erläuterungen Ergänzungen
Marıa Amata Neyer, Würzburg 1994, 30 künftig Wıe ich124  Carla Jungels  anna v. Gott (Marianna Gräfin Praschma), die erste Vikarin im neuen  Karmel, und Sr. Maria v. Heiligen Geist (Opitz).“®  Als sich Edith Stein im Karmel vorstellte, fand sie trotz des politischen  Klimas in Köln und in ganz Deutschland »freudige Aufnahme«, weil  man zunächst vorhatte, sıie zur Neu  m  ündung in die Nähe ihrer Heimat-  stadt Breslau zu senden. Sie schrei  b  t: »Es wurde ferner meine spätere  Versetzung in den schlesischen Karmel vorgesehen.«* Die Chronistin  berichtet:  Am Sonntag, den 18. Juni (1933) stellte sich der Kommunität eine Postulantin vor (...)  Dr. Edith Stein, eine getaufte Jüdin, Dr. der Philosophie (...) sie glaubt den Zeitpunkt  für gekommen, ihren lang gehegten Wunsch, in den Karmel zu treten, ausführen zu  dürfen (...) Die als berühmte Gelehrte geltende Edith Stein machte einen bescheide-  nen ruhigen Eindruck. Unsere vielen Fragen beantwortete sie freundlich, aber etwas  weni  leise. Als Schw. Theresia sie fragte, ob sie nähen könne (...) kam ein schüchternes »ein  « heraus (...) Fast einstimmig wurde Dr. Edith Stein, obwohl sie bereits 42 Jah-  re za  6  It, aufgenommen.®  Mitte Dezember 1933 teilte P. Theodor v. hl. Franziskus*, Provinzial der  bayrischen Ordensprovinz, den Karmelitinnen mit, dass die neue Regie-  rung es Ausländern nicht mehr erlaube, Vorgesetzte deutscher Klöster  zu sein. Da der Kölner Karmel immer noch zur belgischen Ordenspro-  vinz gehörte, wurden 1934 die Klöster im Rheinland der bayrischen Or-  densprovinz angegliedert.  Die Chronik berichtet auch, dass der Gefängnisseelsorger vom »Klin-  gelpütz« (Gefängnis iın der Kölner Altstadt) öfters zu Vorträgen kam  und von seinen Schützlingen erzählte und sie ins Gebet empfahl — vor al-  lem politische Gefangene, die vor der Machtergreifung durch Hitler die  Nazis bekämpft hatten. Man versuchte für die zum Tode Verurteilten  Gnadengesuche einzureichen — vergebens. Als Edith Stein im April 1934  eingekleidet wurde, gab es viele Zeitungsberichte, aber man erwähnte an  keiner Stelle, dass sie gebürtige Jüdin war. Kurze Zeit nach ihrer Profess  am 21.4.1935 bat der Provinzial der unbeschuhten Karmeliten die Prio-  rin, Edith Stein die nötige Zeit zum philosophischen Arbeiten an ihrer  Studie Potenz und Akt zur Verfügung zu stellen.”  % Am 4.6.1941 mussten die Karmelitinnen auf Befehl der NSDAP innerhalb von 24  Stunden ihr Kloster verlassen. Am 15.10.1946 wurden sie aus Schlesien ausgewiesen. 3  der Gründungsschwestern kehrten in ihre Heimatkonvente zurück, die anderen wur-  den vorübergehend im Karmel von Welden bei Augsburg aufgenommen. Nach meh-  reren Zwischenstationen fanden sie mit den Neueingetretenen im Jahre 1951 in Wit-  ten/Ruhr eine neue Heimat (vgl. Karmel, 118-120).  N  Edith Stein, Wie ich in den Kölner Karmel kam. Mit Erläuterungen u. Ergänzungen v.  C  Maria Amata Neyer, Würzburg 1994, 30, künftig Wie ich ...  S  Chronik, 325.  n  °  Georg Rauch, *22.8.1890 in Alteglofsheim, +15.9.1972 in Regensburg.  Chronik, 330, vgl. ESGA Bd. 3, Edith Stein, Selbstbildnis in Briefen II, Brief 391 an  Hedwig Conrad Martius vom 1.5.1935, Freiburg 2000, Brief 391 an Hedwig Conrad  Martius, künftig ESGA 3. Die Chronik berichtet an dieser Stelle von »Wissenschaftli-  chen Arbeiten« Edith Steins nach ihrer Einkleidung im April 1934. Gemeint sind hier  eher allg. schriftl. Arbeiten, wie Briefe oder kurze Lebensbilder zu Karmelheiligen.Chronik, 325
eorg Rauch, 22.8.1890 ın Alteglofsheim, 1n Regensburg.
Chronik, 3530, ESGA &s Edith Steıin, Selbstbildnis 1n Briefen 1:} Brief 391
Hedwig Conra artıus VO K3.1933; Freiburg 2000, Briet 301 Hedwig Conrad
Martıus, künftig ESGA Dıie Chronik berichtet dieser Stelle VO » Wissenschafrtli-
chen Arbeiten« Edıth Steins nach ihrer Einkleidung 1m rıl 1934 Gemeıint sınd hıer
eher allg schriftl. Arbeıten, Ww1e€e Briefe oder kurze Lebens iılder Karmelheiligen.
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Im Januar 1936 wurde Sr. Teresı1a Renata de Spiırıtu Sancto>! AT T10-
rın gewählt. S1e blieb 1ın schwieriger Zeıt bıs 1956 ununterbrochen 1mM
Amt und wurde ach 3-jJähriger Unterbrechung 1M Jahre 1959 erneut g-wählt Ebenfalls 1mM Jahre 1936 begannen die Planungen für die 300-Jahr-
feier des Kölner Karmel. Anlässlich dieser Feıier konnte das Gnadenbild
der Friedenskönigin aus der Kirche >Marıa VO Frieden« ZuUur Verehrung
VO  - der Pfarrei AauUus eliehen werden.

FEdith Stein beric tete einer telle, 24aSSs ıhr das Erlernen des » Zere-
moniı1iale« des Ordens, das 1mM Jahre 1932 I1lCU erschıienen W ar un:! Aaus 454
Artikeln bestand, die tast jeden Schritt einer Karmelitin ZENAUESTLENS VOI -
schrieben, schwersten gefallen se1 Die damalige Tagesordnung 1m
Karmel lässt erkennen, 4ss 65 1Ur sehr wen1g Raum gab für wı1ssen-
schaftliches Arbeiten un: persönliche Interessen.°*

Eın nıcht unbedeutender Einschnitt 1mM Leben der Kommunıität
die Wahlen 1m Jahre 1938 Edicth Stein WAar 1Ns Wiählerverzeichnis mı1t
rom kath eingetragen. Dıie Chroniık beschreibt die Sıtuation:

|Eıner der Wıahlhelter sagte: ] »Zwel Schwestern haben nıcht gewählt! Und |was
1St] mıiıt Edicth Stein? S1e 1st ’91 geboren, also wahlberechtigt.« Und 1NSCIC Mutter:
»Sıe 1St nıcht arısch« Der Vorsitzende rief einem der Herren »Schreiben Sıe
hin, s$1e 1st nıcht arısch!« ach diesem Vortall bangten die Schwestern DE eınen
das Schicksal des Klosters un: Z anderen das ıhrer Schwester Benedicta, die al-
les sehr gelassen ınnahm un! sıch auf iıhre Ewige Profe{(ß vorbereitete.

Dıie Chronik berichtet weıter:
Am R1 brın alle Zeıtungen ın langen, aufreizenden Artikeln die Nachriıcht, da{fß
Ernst VO Rat NOW:  94 Parıs erschossen worden se1 Angeblich VO  . einem Juden
Am Abend des Novembers brach darauthin 1n allen deutschen Städten der entsetiz-
lıchste Judensturm los Arme Schwester Benedicta! Man konnte ıhr nıcht verheh-
len, denn s$1e 1st Windnerin un! die Pförtnerinnen meldeten ıhr Schlag Schlag der
Greueltaten nsiere TL Schw. Benedicta leidet ll dem unsagbar. S1e
türchtet nıcht L1UT für ıhr verfolgtes Volk sondern auch für Deutschland Dann
ging s1e uns(erer| Mutltter un sprach wieder VO ihrer Versetzung ın einen auslän-

iıschen Karmel. Früher die Schwestern dagegen. Jetzt sehen s$1e e1ın, da{ß
Schw. Benedicta hiıer nıcht mehr sicher 1St un! ihre Gegenwart die N Kommunıität
gefährdet. Ist doch jede Gemeinschaft MIt Juden verboten Schweren Herzens ent-
schlofß sıch 1ISCTC Mutter, 1in Echt Aufnahme für Schw. Benedicta bitten
Schw. Benedicta blieb außerlich die Ruhe selbst. Hıer un: da verriet eın Wort das ab-
grundtiete Leid, das hre Seele quälte.””

28.4.1891 in Neufßfß, 1n Köln Vgl den Autsatz VO  . Amata Neyer, eres1a
Renata Posselt. FEın Beıtrag DA Chronik des Kölner Karmel. In Edıth Stein Jahrbuch
2002, Teıl, 3193233 un! Teil 1ın diesem Band

Wıe iıch 55—56, ESGA B Brieft 4777 Brünıing.
ronık, 257

Hıer 1sSt der Chronistin eın Fehler unterlaufen: Erschossen wurde der dritte Sekretärder Deutschen Gesandtschaft 1n Parıs Ernst VO Rath VO  - dem damals 17-—)ähr.
polnischen Juden Hershel rynszpan, dessen Eltern kurz vorher aus Deutschland
vertrieben worden (vgl Enzyklo Üdıe des Holocaust, Dıie Verfolgung und Er-
mordung der europäischen Juden, n Hg Israel Gutman,

55 Chronik, 361
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Am 31.12.38 ahm s$1e Abschied VO der bedrückten Gemeinschaft und
machte einen Besuch bei der Friedenskönigin in der Schnurgasse, bevor
sS1e gleichen Tag in das Karmelitinnenkloster VO Echt/Holland ber-
s1iedelte.

Auf dem Hintergrund dieser Geschichte 1st A erstaunlıch, 4ass der
Kölner Karmel 1mM Gegensatz anderen Karmelitinnenklöstern
(Düren, Aachen, Beuel, Luxemburg, Wendelborn) nıcht zwangsaufge-
löst wurde Dıie Schwestern lıtten »M Uur<«, w1e€e alle Kölner 1M Zweıten
Weltkrieg, den ımmer schlimmer werdenden Bombennächten mıt
verheerenden Verwüstungen. Am 28.4.1947) wurden die Kirche >Marıa
VO Frieden« in der Schnurgasse SOWI1e das Gnadenbild eın aub der
Flammen. Zweieinhalb Jahre ater, ın der Nacht Zzu WUuI-
de der Kölner Karmel un brannte völlıg Au  N Sr Johannap  ff
Kreuz?” kam iın den Flammen Die übrigen Schwestern tanden F1
flucht 1m Karmel Welden be] Augsburg.

Dıie wuErTteE Kölner Gründung
Bald ach Kriegsende planten die Schwestern einen Neuautbau des Kar-
mel iın öln Für eıne Übergan Sszeıt VO 1er Jahren konnten s1e eın
Haus Vogelsanger Weg in KO n-Junkersdorf anmıeten un traten
ohl mıi1ıt Kardıinal Josef Frings”® als auch mıiıt dem Oberbürgermeister
der Stadt, Dr Konrad Adenauer, Beide rıeten, das Kloster in
der Schnurgasse mıiıt der dazugehörenden Kırche »Marıa VO Frieden«

erwerben un ach den ursprun lıchen Plänen wiıieder aufzubauen.
Dıi1e Schwestern ührten eın löster ıch gepragtes » Irummerfrauenda-
SE1IN« W1€e viele Frauen der Nachkriegszeit. Be1 den schwersten Arbeiten
wurden s1e VO straffällig gewordenen annern AUS dem Kölner »Klın-
gelpütz« unterstutzt. uch eıne hölzerne Marıenstatue, die der alten
Friedenskönigin verblütfend Ühnlich sah, konnte bald gefunden un:!
Sanz 1mM Sınne der alten präparıert werden. Sıe bekam den Segen
VO Papst 1US X4 un W ar eın Geschenk des Chefarztes Dr. Max Diet-
lein und seıner raı Hedwig, geb Rust, AUuS$s Köln, die den Krıeg unbe-
schadet überstanden hatten. Am 6.7.1947 (Hochtest HAScCTIETr Lieben
Tau VO Ber Karmel) feierten die Schwestern roßer Beteıilıi-ySung der BevöOö kerung die Grundsteinlegung des OsSsters un: eın
Jahr spater, 18.8.1948, konnte die C110 Marıenstatue teijerlich gekrönt

Vgl dazu 1n diesem Band Josef Sudbrack, Eıne Randnotiz Zur Übersiedlung Edıith
Steins iın den Karmel VO Ec

57 Anna Fıtzek, 83, 1730.10.1944.
58 6.2.1887 1n Neufßß, TLAA214978 ın Köln, Re C115 Kölner Priestersemiunar

947 969 Erzbischof bzw. Kardınal Köln. Er etrieb die Gründungdes Bıstums Essen (1958) Entstehung der Hılfswerke der Deutschen Katholi-
ken Miısereor (1959) Advennat (1961) Er gehörte den Konzilsvätern des S
Vatikanums. Seine Rede Wal entscheidend für die Zusammensetzung der
Konzilskommision LI3BK, 4,
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werden. Im Herbst 1949 bezogen die Karmelitinnen den fertig gestellten
Teil ıhres e  C erbauten Kloster un feierten bereits 111956 die

Einkleidung.
Miıt Sr. Teresıa Benedicta die Schwestern bıs ıhrer

Verhaftung 2 .8.1942 in Briefkontakt geblieben. Danach hatte
sıch ıhre Spur verloren. Als 1e ersten Kriıegstrümmer beseıitigt9
ting INan d Nachforschungen ber das Schicksal Edicth Steins un ıhrer
Getährten und Getährtinnen anzustellen un ertuhr ach un ach die
schreckliche Wahrheıt. Bereıts 1948 erschiıen die Auflage ıhrer Bıogra-
phie VO Sr. Teres1a Renata de Spirıtu Sancto dem Titel »Edıth
Stein«. Später kam CS ZUur Gründung eines FEdith-Stein-Archives 1mM Köl-
Her Karmel®?, das bıs heute einen Großteıil des Nachlasses VO Edicth
Stein verwaltet, ertorscht un der Offentlichkeit zugänglıch macht.

Ab 1958 lıefen die Vorbereitungen für den Seligsprechungsprozess,
der 1.5.198/ mıt der Seligsprechung durch Papst Johannes Paul 11
endete. Am wurde S1e ann heılıg esprochen. Be1 der Feıer
auf dem Petersplatz in Rom neben Familienangehörigen
AUS aller Welt auch mehrere Karmelitinnen AUS Köln, darunter die heute
91-jährige ehemalıge Noviziatsgefährtin Edıith Steins, Sr. Teres1a Marga-
reta corde Jesu®®; die der Rettung ıhrer Handschriften maßgeblichen
Anteıl hatte.

Als 1958 das Bıstum Essen gegründet wurde, wandte sıch Bischof Dr
Franz Hengsbach die Kölner Karmelitinnen mıt der Bıtte, auft dem
Stoppenberg eine Stätte des Gebetes für die Anliıegen des uhr-
bıstums errichten. Der 5.4.1961, zugleich Einkleidungstag VO ST.
Benedicta VO Kreuz, WAar der Tag der Grundsteinlegung. Im Jahre 1964
besiedelten die für die Neugründung bestimmten sechs Schwestern (Isa-
bella Neschkes, FElisabeth Auer, Annuntıata Wegener, Joseph-Marıa
Sonntag, Angela Clemens und Agnes Wolkenhauer) endgültig den NCUu

errichteten Karmel 1n Essen.®! ] )as Kloster erhielt den Namen >Marıa 1n
der Not« un sollte eine »Stätte des Irostes« für die Menschen des uhr-
bistums se1n, »eıne Stätte der Fürbitte be] Marıa dem Kreuz«.°

Hıerzu erschien eın ausführlicher Bericht VO  a} Amata Neyer dem Titel Wıe
dem Nachlass Edicth Steins erging. Im: Edıith Stein Jahrbuch 1998, 549 {
Hedwig Drügemöller, 8.1910, Eintritt in den Kölner Karmel, Einkleidung

wıge Gelübde 25.3.1936 Vom bıs Priorin 1n Köln
und VOM1m Karmel 1n Bonn-Pützchen. Sıe setzte siıch mıiıt Erfolg eın für die
Selig- und Heiligsprechung Edith Steins.

61 Vgl Mitteilungen der bayr. Ordensprovınz der unbeschuhten Karmeliten, Folge,
Januar 1965,

62 Vgl Karmel-Neugründungen 1in LEssen, hg Karmel »Marıa 1n der Not«, Essen/
Stoppenberg 1964, 3748
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Das Vatiıkaniısche Konzıl un seıine Auswirkungen auf das Leben ımM
Kölner Karmel

Als 1mM Jahre 1959 Angelo Giluseppe Roncallı T: Papst gewählt wurde
un den Namen Johannes X X 111° annahm, hatte nıemand erwartet,
4SS der Papst se1n würde, der gefolgt VO Paul VI 64 die Kırche durch
das 11{ Vatıkanum (11.10.1962 bıs in eıne CuE€E Zeıt führen
sollte.

Die Orden wurden aufgefordert, ıhre Konstitutionen un ıhre 1E
bensweise 1mM Hınblick auf die Ertordernisse der modernen Zeıt ber-
prüfen. Ite Zöpte wurden abgeschnitten, die Ordenschristen sollten
sıch aut ıhre eiıgenen urzeln und die Charısmen ıhrer Ordensgründer
besinnen un das Evangelium durch ıhre Lebensweise Zzu Leuchten
bringen:® Das yalt auch für die gaänzlıch aut Gebet un Kontemplation
ausgerichteten Gemeinschaften, jedoch »untfer ehrfürchtiger Wahrung
ıhrer Irennung VO der Welt un! der dem kontem atıven Leben e1ge-

E Kern bestehen1818 UÜbungen«.®° Die päpstliche Klausur sollte 1n
leıben, aber >7zeıtbedıin ten und örtlichen Umständen« angepasst WE -

den, überlebte Gebräuc se]en abzuschaffen und INa habe dafür
SOTSCNH, 4SS in Nonnenklöstern 11Ur och eınen einzıgen Stand VO
Schwestern vgebe.?” DiIe Konstitutionen wurden LIeU bearbeıtet, die eut-
sche Sprache 1n Chorgebet und Lıturgie eingeführt, unzeıitgemäfße Buf-

63 751 1n der ähe Bergamo als Sohn eıner 1, kınderreichen Bauerntamıi-
lıe 1904 1n Rom Zu Priester geweiht, 1905 Bischofssekretär un: Protessor Pries-
tersemınar 1n Bergamo Während Erstem Weltkrie Lazarettpfarrer. Dann Apostoli-
scher ele al 1N Bulgarien, der Türkei Griechen an 1944 Nuntıus ın Frankreich,
SCLZLE sıch für deutsche Krıe sgefangene ein Von.958 Kardıinal Venedig,

ZUE Pa ST gewäh Bald nach seinem Amtsantrıtt brach mıiıt vielen
alten Tradıtionen, m1scC sıch das römische Volk, besuchte Kranken- und Wa1-
senhäuser verbrachte viele Stunden mıiıt Häftlingen des römıschen Gefängnisses.Ihm brannte das »agg1ornamento« die Anpassung der Kirche 1n al] iıhren Erschei-
nungsformen die Ertordernisse der eıt törmlich den Nägeln. Bestechend

seıine Menschlichkeit und se1n kollegialer Umgang mıiıt den »Brüdern 1mM Bı-
schofsamte«. Am 25.1.1959 kündigte das Konzıil d. das erötffnet
wurde. Er starb 3.6.1963 iın Rom
G10vannı Battısta Montinı, 26.9.1897 beı rescı1a. Priesterweihe 1920, a1b 1924 1mM
Staatssekretarıat, 1937 Unterstaatssekretär. 1954 Erzbischof VO Maıiland, 1958 Kardı-
nal Wiährend seiner Bischofsjahre iın Maıland lernte die Probleme der Seelsorge 1n
allen soz1ıalen Schichten kennen. Am 21.6.1963 ZUuU Papst  S gewählt, stellte die » Fort-
SEIZUNG des Konzıils, das Gespräch MIt den unıerten Kırchen des ÖOstens, die Offnungden eirennten christlichen Kirchen des estens un: den Dialog der Kırche mıt
der Welt« (Kleine Kirchengeschichte, 380) als seıne bes Ziele heraus. Er
starb 6.8.1978 in Castel Gandol
Vgl Karl Rahner/Herbert Vorgrimler, »Kleines Konzilskompendium«, CI W. Aufl.,
Freiburg 1966, HL »Lumen Gentium«, VE Dıie Ordensleute, Zıttfer 46, 179 Vgl Kon-
zılstexte-Deutsch, ett 5; Dekret über die zeitgemäfße Erneuerung des Ordenslebens
(»Perfectae Carıtatis«): Trıer 1966
Ebd Zıtffer In
Ebd Zıtfer 15 u.16, La:enschwestern urftften nıcht am Chorgebet teilnehmen, VCI-
richteten melst die körperlich schweren Arbeiten, trugen eınen weıßen Schleier (Chor-
schwestern eiınen schwarzen) hatten 1m Konventskapitel kein Stimmrecht.
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bun abgeschafft. Klausurvorschriften und manche Sıtten un (3e-
bräuc kamen aut den Prüfstand, InNnan begann, die Eıgenverantwort-
iıchkeit der einzelnen Schwestern stärker hervorzuheben.® Es W ar die
Zeıt des Diskutierens, der Umwälzung un! des Experimentierens.

Priorin WAar in dieser Zeıt Sr. Amata Ss Trınıtate.°? Sıe hatte in die-
SCr schwierıigen, spannungsgeladenen Phase des Umbruchs den Auftrag,
die Gemeinschaft 1n eıne CC Zeıt führen und Sorge tragen für die
FEinheit der Kommunıität.

Eıner der Höhepunkte des Jahres 1964 WAar für die Kölner Karmelitin-
Nne  a der Besuch des Kurjenkardıinals Bea Miärz, der als Konzıils-

un! Leıiter des Sekretarıiates für die Einheit der Christen »lıve« VO
och laufenden Konzıil berichten konnte.”©

Zur Sıcherung des Lebensunterhaltes übernahmen die chwestern 1mM
gleichen Jahr eıne Hostienbäckerei,; spater kamen och eıne Kerzen- und
Keramıkwerkstatt Z

Im Jahre 1978 verließen füntf chwestern die Kölner Kommunlıtät, und
gründeten den Edith-Stein-Karmel in der Universitätsstadt Tübingen.
Es sollte dort,

wissenschattliche Theologie auf hohem Nıveau betrieben wiırd ıne Stäatte ent-
stehen, die durch Stille und Gebet epragt 1St |Dıie Gemeinschaft] soll eın Zeichen
se1n, da angesichts der Überbewertung rationalen Denkens in HABSCIGE eıt nbe-
(ung, Lobpreis un: stilles Verweilen VOTLr CSOft notwendig sind.”!

Das I1 Vatikanısche Konzıil”? hatte für Instıtute un: Klöster eigenen
Rechtes die Bıldungen VO Föderationen Nach Vıta CON-
secrata”® sollen »Vereinigungen und Föderatiıonen zwıschen Klöstern
gefördert werden die Werte des kontemplativen Lebens
schützen un fördern«. Miıt Dekret der Kongregation für die Or-
densleute un Siäkularıiınstitute 1in Rom VO 1.6.1980 wurde die eut-
sche Föderatıon der unbeschuhten Karmelitinnen » leresa VO Jesus« CI-
richtet. Die Statuten wurden inzwischen MNCUu bearbeıtet un mıt Dekret
VO approbiert.

Im Jahre 1990 yab CS eıne Spaltung 1mM Teresi1anıschen Karmel. Dreı
Schwesternkonvente 1n Deutschland (Speyer, Hauensteıin und Wem-

68 Reterat Sr. Amata eyer »Gédanken JAELT Klausur«, be] Priorinnentagung der
Karmelitinnen der deutschen Ordensproviınz mıt Je einer gewählten Begleiterin 1ın

1970Augsburg69 Marıanne Neyer, *1644922 Eintritt in den Karmel Profess
Priorin 16.2.1961—4.8.1970 Wiederwahl 4.9.1973 für Jahre Erneut Priorin VO

S0 111719782028  1988 ach der Übersiedlung Ör. Margareta Drügemöller ın den
Karmel VO  z Bonn-Pützchen kümmerte s$1e sıch mıt die Archivierung des Nachlas-
SCS VO Edıth Stein ertorschte mıiıt Liebe für Detauils deren Leben An der Heraus-

abe ihrer Schritten mehrerer Biographien 1St S1e bis P heutigen Tag ma{ißgebend
eteıiligt.

71
Vgl Mitteilungen der bayr. Ordensproviınz Anm 61),
Karmel, 105

R
Vgl Konzilstexte-Deutsch Anm 65), Zıttfer Z
VOoO 25.3.1996; Zitter
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dıng/Augsburg) nahmen die Konstitutionen VO 1990 und
sıch damıt 1mM rechtlichen Sınn VO Teresianıschen Karmel. Die über-
wıegende Mehrheit der Klöster entschied sıch für dıie Konstitutionen
VO 1991 welche die Einheit mı1t dem Gesamtorden bekräftigen und sıch

eiıne zeitgemäfße Erneuerung des Ordenslebens 1m Sınne des H. Vatı-
kanums emuühen.

erzeıt gehören die Konvente VO Aachen, Auderath, Berlın, Dachau,
Dorsten-Lembeck, Haınburg, Kırchzarten, Köln, Rödelmatier, Tubıin-
SCH, Vilsbiburg, Welden, Zweıtall un! Weı1mar (mıt GGaststatus) Zur FO-
deration. ach den derzeıit geltenden Statuten esteht der Zweck der
Föderatıon in der Pflege der schwesterlichen Zusammenarbeit den
Klöstern ZUrFr Förderung des karmelitanısch-kontemplativen Ordensle-
ens 1m Geilst der Teresa un des I1 Vatikanums un: 1n der Bewusst-
seinsbildung ZuUur Bewältigung der Probleme des heutigen Lebens 1m
Karmel in irıtueller, personeller und finanzieller Hınsiıcht.

Se1it 1988% eıtet Sr. Teresı1a Ancılla Mutltterschaft arıens”* dle Ge-
schicke der Kölner Kommunıität und das Novızıat. Unter ıhrem Priorat
sind bisher 14 Frauen 1n den Kölner Karmel eingetreten (davon Zzwel
Übertritte AUS anderen Karmelitinnenklöstern), zehn sind geblieben, S1e-
ben haben 1n der Zwischenzeit die Feierliche Protess, Z7wel die eintache
Protess abgelegt und eıne befindet sıch 1m NovizıatsJjahr. Eıne weıtere
Postulantin wiırd 1M November 2002

Bekannt geworden sınd neben Sr. Teres1a Benedicta VO Kreuz (Edıth
Stein) Sr. Marıa VO Gott”” un! Sr. Moniıka VO der yöttlıchen Liebe’®,
die beıide Noviziatsgefährtinnen Edıith Steins

Marıa Wißling, in Aahlen/Westfalen, 3.1.1962 Eıntrıitt in den Kölner
Karmel nach Studium der Theologie iın Münster, Einkleidung 4./.1962 Feierliche
Protfess 6.7/.1966 Subpriorin VO S2982 Wahl Zr Priorin 28.1.1988
Franziıska Ernst,Vr 1n Metz, 17.2.1981 in Köln, Eıintritt 1n den Kölner Kar-
mel FA Eınkleidung 7.6.1934 wıge Gelübde 20.6.1938, lernte Edith Stein
wahrscheinl. den Weihnachtstagen 1922 kennen WAar MIit ıhr befreundet. Bekannt
wurde S1e durch Hınterglasmalereien, Emaıil- Sılbertreibarbeiten (u für die Ka-
thedrale VO Verdun) SOWIl1e Stickereien für Messgewänder.
Marıa Hemmes, 1905 in Koblenz, T6.2.1997 1n Köln, Eintritt 1n den Kölner Kar-
mel, Eınkleidung 117957 Ewige Gelübde 6.7.1935 Bekannt wurde S1€e durch ıhre
Tonarbeiten (vor allem dl€ Kreuzweg- Ionreliefs) und Stickereien. S1e wıdmete siıch
außerdem der Gestaltung der Gartenanlage 1m Kölner Konvent.


